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Für Problemfreunde! | 

Die. bedeutendste Neuerscheinung der legten. Jahre: 

4’ 

z 

: von .F. Palaß und A. W. Mongredien 

| Rn . deutscher und englischer Text 

#252 Seiten mit 151 Diagrammen 

Verlag: Buchdruckerei Josef Berggrün, Berlin. 

W. Maßmann schreibt im Essener Anzeiger: Die Erkenntnis des neu- 
deutschen Problems habe sich bislang in drei Etappen offenbart: im 
„Indischen Problem“ von J. Kohß und C. Kockelkorn (1905), in 
der „Ablenkung“ von Dr. F. Palißsch (1917) und in der „Antiform‘ 
von Palaß und Mongredien (1920). Den Anstoß zur theoretischen 
Betrachtung gaben Kohß und Kockelkorn. Palißsch hat das Gebiet 
des neudeutschen Problems in seinen Grenzen erweitert und große 
Gesichtspunkte für seine Einteilung gezeigt. Palaß bringt abermals 
eine gewaltige Erweiterung der zu betrachtenden Kombinationen und 
läßt in seinen Ausführungen ein umfassendes Einteilungssystem, auf- 
gebaut auf den Arbeiten der Vorgänger, durchleuchten. Der Titel 
sagt, daD dieses System. nicht den Hauptinhalt des Buches bildet. Es 
ist nur soweit da, daß die besonderen Ausführungen des Buches klar 

‚ werden. ‘Wer den fesselnden Darlegungen Palaß (oder der Mon- 
' gredienschen Überseßung) folgt, dessen Geist wird zwangsläufig ange- 

trieben zum Vorwärtsdenken. So kann man vielleicht das vorliegende 
Werk als unmittelbare Vorstufe zu einem geschlossenen und er- . 
schöpfenden System der neudeutschen Kombination ansprechen. Es 
bedarf keiner weiteren Begründung, daß das Buch in die Hand eines 
jeden Aufgabenverfassers gehört. 

 Esbringt vielerlei Anregungen für den schaffensfreudigen Komponisten 
und ist unentbehrlich für den theoretisch geschulten Problemfreund! 

Elegant in rotem Ganzleinen gebunden Preis 9,— RM. 

Bestellungen an W. Usath, Gelsenkirchen, Im Gartenbruch 18, erbeten. 
| | Teilzahlungen gestattet. 

(Zahlungen auf Postscheckkonto: Essen 21567) 
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als Zweizügerihema 
von Julius Töth-Budapest 

Ein neues, ungewöhnliches Problemmoment ist die problemartige Vernichtung einer von 
zwei (eventuell von mehreren) sich in gleicher Weise anbietenden thematischen Mattführungen. 
Diese Vernichtung frift nofwendigerweise beim Zweizüger schon bei der Matfantwort auf, wirkt 
sich bei Mehrzügern dagegen erst in der Verhinderung einer der vollen Problemspiele aus. 
Die schwierigere Darstellung des leßten Falles bedingt wahrscheinlich ein eingehendes Studium. 

Züge, die dieser bizarren Problemidee, welche eigentlich eine künstlerische, problemartige 
Dualverteidigung bedeutet, ähneln, können wir in fast allen Arten der Problemdichtung finden. 
Z.B. in allen den Aufgaben, wo eine zweife, intentionsartige Spielweise (als Verführung) we- 
gen Zugnof des Schwarzen (Schwarz ist meistens beim vorleßten Zuge patf) nicht zum Ziele 
führt. (Z.B.: Dr. Ado Kraemer, Nr. 1188. Schwalbe, Sept. 1950: Kh8,Th6,Lb5,d6,Sc4,e5, . 
Bb3,f5,h2—Kh3,Tg1,La8,Bb4,f2,f6,94,h4,4#: 1.Sa3! (nicht S), Lh1;2.Lf1+,Tg2;3.Lg3,B:a5 (die 
Pointe!) 4.T:h4#). | 

Die neue Idee schauf auf den ersten Blick so aus, als wäre sie der Anfipode der Neu- 
mannschen Form der Hilfsmattprobleme. (Dort sind bekanntlich mehrere infentionsarfige Spiel- 
weisen möglich.) Auch hier scheint der Zug von Schwarz n thematische Mattführungen zu er- 
möglichen, von:denen aber (n-1) wegen thematischer Verhinderung undurchführbar sind; die 
Hilfe ist also nur eine scheinbare, nur eine Pseudo-Hilfe. 

Welche Elemente besfimmen. nun diese neue Idee im Zweizüger ? 
Meine Vorstellungen sind folgende: Weiß haf auf den fhemafischen Zug von Schwarz 

froß der sich scheinbar anbietenden zwei (evenfuell mehr) thematischen Matfmöglichkeifen nur 
eine Forfsegung, weil die andere, gleicherweise thematische Matlantworf eine Schwäcung er- 
leidef. Eine künstlerische Darstellung dieser Schwächung erhöht natürlich den Inhalt und prägt 
die Idee klarer aus. 

Folgende Urdrucke mögen diese Definition besser beleuchten. 

I. J. Töth-Budapest 1. J. Töth-Budapest IM. J. Töth-Budapest 
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Aufgabe Nr. I stellt die neue Idee am einfachsten dar. Hier wäre man noch geneigf (die 
Schwächung besteht aus einer ziemlich farblosen schwarzen Linienräumung), die thematischer 
Varianten nach 1.—,Sef4 und 1.—,Sgf4 als einfache Dualverfeidigungen zu betrachten. 

Klarer wird die Idee in einer Aufgabe veranschaulicht, in der die Verhinderung durch 
Einbeziehen des weißen Königs (Fesselung efc.) geschieht. Dies kommt meistens in den Zwei- 
zügern vor, wo der weiße König durch ein strategisches Moment (Kreuzschach fc.) noch nicht 
am Spiel mitbefeiligt wurde. Die Idee der Aufgaben Nr. II - VI beruht auf diesen strategischen 
Momenten. | 

In dem Zugzwangsproblem Nr. II ist auf 1.—,Lc2; die Antwort 2.Dc4#+! und nicht der 
ebenfalls thematische Zug 2.Sc5+? (obzwar der Läufer den Turm in beiden Fällen verstellt), 
weil der Se4 in eine Fesselung gerafen ist — er hat somif eine Schwächung erlitten. In der 
Parallel-Variante geschieht nach 1.—,1c7;2.T:a5# und nicht 2.Sb6#+?, weil jeßf wiederum der 
Sd7 gefesselt ist (troßdem Tc8 dem Ld& in beiden Fällen eine Linie sperrt). 

Im Problem Nr. III wäre nach 1.—,D:d4 auch 2.T:c6+ schiffmannarfig, doch geht infolge 
der gleichzeifig hervorgerufenen Schwächung (Fesselung) nur 2.Sb2#+! ebenfalls durch Linien- 
räumung ermöglicht. | 

1



Auch hier erfordert eine präzise Darstellung der Idee, daß die vereifelle Maffantwortf 
in einer anderen Varianfe doch zustande kommt (1.—,D:c1;2.T:c6#). 

IV. J. Töth V. S. Boros-Budapest VI. S.Boros, J.Telkes u. J.Töth 
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Nr. IV biefef weiße Sfrafegie neben schwarzer Sfrafegie; in beiden folgt eine weiße. 
Linienräumung mit gleichzeitiger Fesselung nah 1.—,Sef4 und 1.—,Sed4 (hier zugleich Feld- 
verstellung). 

Nr. V ist ein gutes Beispiel für das Thema im Rahmen der Halbfesselung. Nac 1.—, 
Te6 muß 2.Se:d5+! (nicht 2.Sf:d5+? wegen lateraler Fesselung des Sf6) und nach 1.—,Se6; 
2.5f:d5+ (nicht 2.Se:d5+? wegen diagonaler Fesselung des Se5) geschehen. 

Die Gemeinschaftsarbeit Nr. VI hat schon eher eine kernige Fassung, die mit großer 
Eindringlichkeif und m. E. sonder Zweifel die Daseinsberectigung des Themas beweist. 1.—, 
Dc8;2.5b5—d6+! und 1.—,De2;2.5Sb7—d6+ zeigen eine prächtige schwarz-weiße Strategie. 

Die ästhetische Reife derarfiger Themaaufgaben kann nafürlich nur durch zahlreiche Be- 
arbeifungen zur Vollendung gesteigert werden und gewinnt dann erst an Reiz. 

Ich hoffe, daß es mir gelungen ist, mein Ziel durch Darbiefung bescheidener Aufgaben- 
beispiele nebst anschließenden Ausführungen annähernd zu erreichen. 

Das Interesse der Problemisten wird darüber zu entscheiden haben, inwieweif diese efwas 
sonderbar wirkende Idee lebensfähig ist. 

Lösungen: I: Tb5, I: Dd5, IH: De4, IV: Taı, V: S:f6, VI: L:b6. 
Budapest, 20. November 1930. \ Julius Töth. 

Die Lesalläl der Problemsiellungen mil Härdenliguren 
von Anfon Trilling-Essen 

Wie schon immer in Turnieren mit Märchenfiguren, so mußte auch wieder bei der Ent- 

scheidung im 4. Thematurnier des „Essener Anzeigers“ (Grashopperlurnier) das Fehlen einer 
klaren, geseßlichen Deufung dieser Frage peinlich empfunden werden. Bisher wurde in den 
meisfen Fällen (auch in dem vorgenannten Turnier) nach den Vorschlägen von Prof. J. R. 
Neukomm verfahren, wonach die Geseßmäßigkeif der Stellung nur dann als gegeben ange- 
sehen werden soll, wenn sich die vorhandenen Märchenfiguren sämtlich als verwandelte Bau- 
ern auffassen lassen. (Vgl. „Chess Amateur“, Aug. 1925, S. 544.) Neuerdings stellt Luigi 
Ceriani am Schluß seines Artikels in der „Schwalbe“, Nov. 1950 die gleiche Forderung. 
Diese Geburtenregelung für Märchenkinder biefet unzweifelhaft die einzigste Möglichkeif einer 
schädlichen Übervölkerung enfgegenzufrefen, jedoch wird dabei das Wichtigste außeract ge- 
lassen: die Stammeltern. — Gilt es nicht als unbedingfes Erfordernis, daß bei Problemen, 
in denen während der Lösung eine Umwandlung in eine Märchenfigur stattfindet, diese be- 
reits in der Diagrammsfellung vorhanden ist?! Also ist die logische Folgerung die, daß 
auch in der Anfangsstellung die betreffende Figur vorhanden gewesen sein muß. Wo aber 
soll sie gestanden haben? Der Gedanke, sie könnte auf dem Anfangsplaß einer Normalfigur 
gestanden haben, wäre widersinnig, da es sich bei einer Märchenfigur doch um eine neue 
und nicht um eine Ersaß-Figur handelt. 

Um nun endlich zu einem eindeufigen Legalilätsbegriff zu kommen, wäre es sehr wün- 
schenswert, wenn sich der „I. P. B.“ einmal mit dieser Frage beschäftigen und evfl. die fol- 
gende Definition als geseßliche Vorschrift erklären würde: 

„Das Vorhandensein einer oder mehrerer, auch verschiedenarfiger Märchenfiguren in der 
Diagrammstellung bedingt den Rückschluß, daß außer den Normalfiguren je eine weiße und 
schwarze der verwandfen Märchenfiguren in der Anfangsstellung vorhanden gewesen sein muß, 
wobei es gleichgültig ist, auf welchem freien Felde sie gesfanden haben mag.“ 

Essen, November 1930. | Anton Trilling. 
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    Zur Theorie der möciaten \ 
von Dr.-Ing. Karl Fabel-Bomlit. 

In seiner Zusammenstellung „Die Höchstzahl der Schlüsselzüge“ !) weist Dr. K. Dittrich 

darauf hin, daß jede der Zahlen für die möglichen Schlüsselzüge der einzelnen Figuren „durch . 

die zu „2“ in keinerlei Beziehung stehende Primzahl „7“ teilbar ist“. Diese Tatsache ist 

nun zweifellos inferessant, jedoch kein Zufall, sondern eine mathematische Notwendigkeit, die 

mit Primzahlen allerdings nichts zu fun hat. Die „7“ ist nichts weiter als die um 1 vermin- 

derfe Seitenlänge (in Feldern gezählt) unseres Schachbrettes, und daß z. B. die Summe der 

Schlüsselzüge des Turmes auf jedem quadrafischen Schachbreft durch die um 1 verringerte 

Kantenlänge teilbar sein muß, ersieht man ohne weiteres, wenn man einen Turm auf ein be- 

liebiges Feld unseres Schachbrettes stellt. 
Für jede der orthodoxen Figuren des Schachs erhellt die Gesegmäßigkeit, daß die Zahl 

ihrer möglichen Schlüsselzüge auf einem beliebig großen, quadratischen Breit fast immer 

durch die um 1 verminderfe Seifenlänge „n“ — in Feldern gezählt — feilbar sein muß, aus 

den von mir aufgestellten, allgemeingültigen Formeln, die alle den Faktor n-1 enthalten: 

Mögliche Schlüsselzüge des Königs: K 4 (2n-1) (n-1) 
„ des Turmes: T 2n? (n-1) 

des Läuferss: L ?/sn (2n-1) (n-1) 
der Dame: D 2/sn (5n-1) (n-1) = T-+L 

„ „ des Springers: S 8 (n-2) (n-1) | 

„ „ des Bauern; B = (Sn-4) (n-1) 

Für Schacbreffer von den Seifenlängen 2 bis 8 berechnen sich die in der Tabelle zu- 

sammengestellten Werte: 

Figur 1 2 3 4 5 6 7 8 

» ”» 

I
n
 

  

K 12 40 84 144 220 312 420 
D 12. 56 152 5320 580 952 1456 
T 8 36 96 200 360 588 896 
L 4 20 56 120 220 364 560 
S 0 16 48 96- 160 240 356 

B (2) (10) 24 44 70 102 140 

Im Einzelnen sei noch folgendes bemerkt: Beim Läufer (und damit auch bei der Dame) 

ist die Summe der möglichen Schlüsselzüge nicht immer durch n-1 glaft teilbar. Dies tritt, 

wie leichf ersichtlich, wegen des Faktors ?/s in der Formel dann ein, wenn n-1 =3 oder ein 

ein Vielfaches von 3 ist, d. h. also bei Breffern mif einer Kanfenlänge von 4, 7 usw. 

Der Bauer ist auch bei den kleineren Brettern als von der 2. Linie an aufrückend an- 

gesehen worden. Für das Breff mit 2X2 und das mit 5x5 Feldern Grundfläche sind die 

aus der Formel berechneten Zahlen wegen der Unmöglicheit des Doppelschritfes nicht richtig. 

Der orthodoxe Bauer, die ‚„komplizierfeste Schachfigur, die je erfunden worden ist“ 2), hat es 

übrigens nur der vorhandenen Möglichkeit von n Doppelschritfen zu verdanken, dal) das 

Maximum seiner Schlüsselzüge durch n-1 feilbar ist. Vermindert man B um n, so verläuft 

die Division schon nicht mehr glatt. Im Gegensaß zu den anderen, normalen Figuren des 

Schachspieles, die in gewissem Sinne eine einheitlich geregelte Tätigkeit zur Schau fragen, 

bier bei der gekünsfelten Gangart des Bauern das mathemafische Geseß nur ein Spiel des 

ufalls! 
1) Schwalbe, S. 509. ?) T. R. Dawson: Schwalbe, 5. 321. 

Bomliß, 7. November 1930. 

Probleme 912a. F, W. u. W. Nanning 

Zu den Problemen: Lösungen an F. Palaß, Hamburg 35, = a Nenn an 

Tieloh 41. — Probleme wie bisher an mich! — Am Wett- LS JS MA 

bewerb um die Ehrenpreise und ebenso am Lösungsfurnier 198% AN: Wh: 

nehmen die Nr. 1541—1370 teil! Lösungsfrist 6 (resp. 7) 14 2 2 | 

Wochen nach Empfang des Heftes! Preisträger lösen! — Gr 97477 
883%, 

7 
u 

Bei Nr. 1341, 1342 und 1343 dürfte leicht Vorgängergefahr IA DR, 

bestehen. — Welche Idee birgt Nr. 1345? — Und welde | 0, 4 % 

Nr. 1351? — Man definiere den Inhalt von Nr. 1353. — Bei V%%) 7) DE} 0 

Nr. 1354 beachte man das Echo. — Nr. 1355 ist die hoffent- um 

lich sfichhaltige Verbesserung einer früheren Aufgabe über ein 1 Hg 7 u = 

schwer darzustellendes Thema; welches? — Nr, 1358, 1369 I RR | 

und 1370 sind Junioren-Probleme! — Wie laufet das Thema 35#+ 1.Ib7! 

5 

Dr. K. Fabel. 
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3-+5—6 5--11=16 W-Nacdhtreiter 10--5=15 
Hilfsmatf in 5 Zügen Hilfsmaff in 53 Zügen Matt in 5 Zügen 

Zwilling: mit w.Lf6 stattff8=h35+. 

TUR EG D: 

BI 
I         

1 00 Y G 

BET    

zu Nr. 1359? — Zu Nr. 1368 vergesse man den reizenden Zwilling nicht! — Beim Hilfs- 

matt zieht Schwarz an! — Berichfigungen: Zu Nr. 912 geben die Autoren vorstehende 

Verbesserung an (Tfaches Abzugsschach von LD-Bafterie mit 6 Antworfen des w. K.). — 

Nr. 1220 verbessert Dr. J. Mohl wie folgt: Ke7,Dd6,Ta2,e8,Le3,Sc7,f5,Bb5,e6 — Kb7,Da7, 

Lb8,5b4,Be4. Der Schlüssel bleibt. — Zu Nr. 1244 senden die Verfasser folgende Berich- 

tigung; Kal,Lc8,Sc1,Ba6,f4 — Ka5,Ng1,Ba2. Forderung bleibt, Schlüssel ändert sich enf- 

sprechend: 1.Lg41,Nd7+;2.5b3,Ng1;5.Le2,Nd7;4.Sc5,Ng1;5.5d7,N:d7+ u. 1.—,Na4;2.5e2,Ng 
7:5.Le6,Nd1;4.Bf5,Na7:5.5c3,Ng4+. In Nr. 1297 muß wegen der Möglichkeit 1.598;2.5:f6+ 
der schw. Bf7 nach 97 verseßf und ein weißer Bg6 hinzugefügt werden. 

Nr. 1215 (Keirans); 1.Sh6. — Herr Dr. W. Hübler meldet als Vorgänger das nac- 

stehende Stück von L. Mahda (224, Wiener Schachztg., 1924): Kh4,1d6,Sc7,g4,Bf5 — Kg7, 

Bh7r. 2%: 1.S5h6, s. auch Briefwechsel. 
Nr. 1216 (Benkö): 1.Lb8. Ein Buchstaben-Problem. 
Nr. 1217 (Dischler): 1.Dd7. Der w. Bb7 haf nur den Dual nach 1.—,K;e4 zu verhindern. 
Nr. 1218 (Meurs): 1.Kg4?,Le5! — 1.Tab6?,Lc3! — 1.5:c5?,Lc5! — 1.Lc2! mit Flucht- 

feldfreigabe. Troß Plusmatt nach Kb5 (Ld3+) und Maffwechsel nach T:c6 und Be5 kein 

Zugwechsel. 
Nr. 1219 (Pimenoff): 1.Bf85?(Be6?;2.Se4+),Be5! — 1.Bf8T! Ein Beitrag zu dem Thema 

„Zugwechsel-Zweizüger mit Umwandlung desselben Bauern in Saß und Schlüsselzug“, vgl. die 

einschlägigen Arbeiten von Prof. J. R. Neukomm (Kongreßbuc Tepliß-Schönau 1922, Funk- 

schach 1926, Kenyszerfipusü Keffesck Gyalogätvaltozässal a Kulcslöp&sben 1928), B. Sommer 

(Funkschach-Jahrbuch 1926). 
Nr. 1220 (Mohl): 1.Kd7?,Da5! — 1.Sa8, aber ebenso 1.9:d5 und 1.S:e6. 

Nr, 1221 (Lebedeff): 1.Bb7?,Td61 — 1.Dh1! mit Grimshaw-Verstellung auf d5 und 
Wechsel des Kreuzschachs auf b3 und d35. 

Ns 1222 (Golubeff): 1.Sc3!(dr.2.T:e4),Le5(Se5,Sg5,Bg5,Tg4,Be3);2.Le5(Sb5,Td5,5b5,S 
e2,B:e5 +, | 
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Nr. 1223 (Umnoff): 1.Kc61,Bd5t(Bc4,L:b3);2.Sd6(Se1,Dd5)+. Glänzend; Larsen-Thema 

Nr. 1224 (Augufstein): 1.Sa5,K:d5;2.Db5+,K-(Bc5);5.Des(Dd7 od. Dd3, Dual) #. 1. 

— ‚Kd4(Kd6);2.Sb7(H),Kc6,K:d3,Ke6(Kc4,K:d5);3.Se7+,De4+,Df5(Dd3,De4) +. In sämtlichen 

Abspielen außer 1.—,Bc6(2.Sb7+) geht auch 2.Db5! 
Nr. 1225 (Hilbig): Verbesserung der Nr. 951 (Lösung, Heft 50, S. 455). Saßspiel: 

1.— ,Ke4;2.Tc3,Ke5;3.Tc6,Ke4;4.Te6#+.. Lösungsspiel: 1.Td8!,Ke4;2.Ld4,Kf4;3.Tg8,Ke4;4.Tg4#. 

Hübsche Echos. Der Umbau vom einen zum andern Mustermaff geschieht recht zwanglos; 

die Stellung ist hübsch! (KH). 
Nr. 1226 (Klages): 1.Lf6?,T:f6;2.Td8,Td6 od. Bc2. — 1.Ld6, Td:d6(Th:d6,Bc2);2.Sb6(Ld 

5)7,T:b6(T:d5,Kc3);3.Ld5(Sb6,Le5)+. Ein Plachutfa von vielen (Dr.Bd). Sparsam und ein- 

fach (KH). Das Abspiel nach 1.—,Bc2 mit Rückkehr des L ist eine schöne Zugabe (GK). 

Gefälliger Aufbau. Als Anfängerarbeif sauber gelungen. Besfen Dank für Widmung (FP). 

Nr, 1227 (Hultberg): 1.Bb8D?,Lb5! — 1.Bb85?,Les! — 1.5f4,T85;2.Bb8S,Le8;5.S:d3 #.. 

1.—,Th5;2.BbsD(Bb85?,T:h8),Lb5;3.S:g6+. Vgl. Nr. 717 (Lösung, S, 357, Heft 24; dazu 

auf S. 347 desselben Heftes „Zum Bindepunkt“) von demselben Verfasser. Ein fintenreiches 

Stück (FM). Schöne Aufgabe, deren Schlüssel nicht sofort zu erkennen ist (GK). 

Nr. 1228 (Cofman): 1.De8?,Tf4!! — 1.De1?,Tab5l — 1.Bd4?,T:d4! — 1.5dc6?,Te4! — 

1.Kb4?,Bc5+! — 1.Lf4F?,T:f4;2.Df4+,Ke7.. Auforlösung: 1.Lf6(dr.2.De5r),L:b7(T:b7);2.Ld4l 

(De6+!),T:d4(L:e6);5.5:b7+. Sehr schöner doppelwendiger Treffpunkt, leider nebenlösig durch 

1.T:b4,Bd4;2.Lf4r.. 
Nr. 1229 (Halumbirek): 1.5f3,Bg4(Bg6);2.585(Sd4),Bg6(Bg4);3,Se6(Sb5 od. Se6, Dual), 

Bg5;4.Sc7+. Jede andre S-Reise als Probespiel scheitert an 1.—,Bs4; 2. ,Bg5: 3.—,Patt 

(JH). Nach Ansicht des Verfassers also eine „logische Kombination“. Diese „Idee“ ist an- 

scheinend noch von niemand vorweggenommen worden. — Ganz neff, aber sehr durchsichtig ; 

fast augenblicklih vom Bretfe gelöst (GK). — Problem? (WHo). — Sehr niedlich (WHe). 

„Geisfreich“? -— ich hätfe aber so efwas nicht veröffentliht (WK). Hat Nr. 1501 angeregt. 

Nr. 1230 (Fuchs): Infendiert ist, in der Hauptvarianfe Lg8—e6 zu erzielen mit ‘der 

Drohung Le6—f7+. Da aber sofortiges 1.Le6 an 1.—,‚Ld2—a5 scheitert, sowie auch 1.Bb 

3—b4 an L:b4;2.B:b4,Bg1D!, so ist eine Ablenkung des schw. Läufers nötig, u. z. 1.Be2— 

e3! Drohung 2.Sa7}:3.Sd7+ (JP). 1.Be4?,L:e4(B:e3e.p.?;2.Bb4). — 1.Lf7?,Te5!,2.Bb4,L:b4; 

3.B:b4,Bgs1D. — 1.Be3,L:e3(Kc5:Le4,B:e3,5f8);2.Le6(Sd7+;Bb4),Lf5(Sf8,La5,Kc5);3.Ld5r(Bb | 

4,Bb4,Lb6'f)... Nebenlösung: 1.Le6,La5;2.Bb4,L:b4;3.B:b4:4,5a7+ od. Ld7#+, jedoch nicht 

umkehrbar: 1.Bb4?,L:b4;2.B:b4,Bg1D;3.Le6,Dalr.. 

Nr. 1231 (Schulz): 1.Te7!,Sf7;2.L:f7,Bb3:3.Te6,Kc4;4.Te4+.. Ein etwas versfeckter Inder. 

Nr. 1232 (Trilling): 1.L83?,Te6;2.Le5,Bg5;3.Te1,D:e5;4.T:e5,Tf5! — 1.Te1?,5c7;2.L:f6, T: 

f6;3.Te5,D:b8. — 1.Td1?1(dr.2.Td6,T:d6;3.Ld8r),Bg5?;2.Td5,1f5;3.Sc47,Kc7;4.SeStl.. 1.—, 

Sc71,2.Sc4+,Kb5!! (nicht Kc53;3.Sd6r!);3.Td6,Kc5!, eine sehr starke und schwer zu wider- 

legende Verführung! — Die ideegemäße Verführung ist: 1.Tc1?.Bg5!;2.Kb1,Dh7r.. Vorplan: 

1.Lg5!,5:95;2.Tbc1,Bg6;3.Kb11,—;4.Tc67, T:c6;5.T:c6+. Eine prächtige logische Kombination, 

wertvoll durch viele gufe Verführungen. — Sg5 verstellt Bg6, Bg6 verstellt Dh7. Das typi- 

sche Kombinafionsproblem (KH). Sehr fein! (vdB). 
Nr. 1233 (Buchwald): 1.S5d8?,Lh51;2.B:a6,Leö! — 1.Lc5!,Sf3 (Vorplan); 2.5d8 (jeßt ist 

der Ldi verstellt; aber der Sperrstein übernimmt die Parade:), Sg5;3.B:a6l! (bei voreiligem 

Sb7 mif der Drohung Ld4+ Rückkehr des s. S nach 5) Lf3:4.5b7,La7;5.Ldo+. Zweimalige 

erzwungene Selbstbehinderung des Schwarzen. — Erst verstellt der S den L, dann der Lden 

S; gut! (KH). Feine Strategie (vdB). 
Nr. 1234 (Meisl): 1.Dc4!,BbıL(S,T od. DY);2.Db5(De3+,De1).. Gefällig, aber sehr 

leicht (Dr.D). 
Nr. 1355 (Svoboda): 1.Dh8?,1.Dg7?;2.De5r,5d5!,5,De5t,Sb4.. Die meisten Löscr 

fanden: 1.De7!,Sc7(Sb6);2.Dc5(Da3)+:3.De5+,S:c5+. (Guter Schlüssel. KH). Nur wenige 

fanden die vom Aufor beabsichfigte Nebenlösung; 1.Dc2,Sb6(Sc7);2.Ta4(De5)t.. 

Nr. 1236 (Sola): Sag —,L:d7+. Verführung: 1.Bd6?,Ke6;2.Se3,Kd7;3.505,Kt:4.B.d7. 

— Lösung: 1.Ld11,Ke4,2.D:g4+!,Kd3;3.Db4,L:d7+. Fafa Morgana, Typ 1/s. Angeregt durd 

Nr. 1017. — Schwer (WHe). Sehr schön (E.Sch, vdB). Hervorragend (KA). 

Nr. 1237 (de Jong): 1.Dd4?,B:f6! — 1.Lh7,B:f6;2.Dg6,Bf5;3.Sb4r.. 1.— ‚B36;2.Df5,B 

:{5,5.5b4+,5:b4+. Ähnliche Stücke finden sich in dem Aufsaß „Moderne Ideenkomposition 

im Selbstmatf“ von Dr. Ed. Birgfeld (Ranneforths Schachkalender 1922). 

Nr. 1238 (Brixi u. Otto): Fafa Morgana-Selbsfmatt mit Umwandlung eines schwarzen 

Bauern in alle Figuren (D,T,L,S) und Ausfausch eines Blocksteines! Saßspiel: 1.—,L:02;2.L 

:h7-+,Le4,5.Sb1,T:b1(B:b1D,:b1L,:b1S);4.De1(De1,Dd3,Dd2)+, T(D,L,S):D#. Autorlösung: 1. 

Bg3,L:c2;2.Lg2F, Le4,3.Sb1,T:b1(B:b1D,:b1L,:b1S);5.De1(De1,Dd3,Dd2 oder Dc1, Dual)'Y,; T: 

c1(T:c1,L:d3,Sd2)+. — Leider völlig nebenlösig: 1.Tb3(4,6,7,8),L:c2;2.L:h7F,Le4;5.De1,Jb1; 
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Löserlisie 
s HNO || |O II | | ID [eo I | © >| | a1 jo IH 

in aaa anna |aienäsn 
"ver Dedersen 14 1314 31 3 3 4—— | 2 3——|—110241—|—|—|—|—| 51127 

*L, Ceriani 16 I1—|—| 3 3—| 4——1——| 2| 3| 3) 3) —110091—|—| 31—|—|—1152 
"I. D. Jensen 20 13 4 3 3 6) 4 4 4 5| 5| 2| 3| 3] 3121 9811| 4| 2| 3| 3| 3151399 
Bottropil(P.Kniest)| 18 | 3| 4 3| 3| 6| 4) 4| A| 5 5| 2| 3| 3) 3 8) 9571| A| 2| 3) 3 3| 51245 
A. M. Broer 18 I—| 4) 8) 3| 3) 4——|—|—| 2) 3] 3) 3—| 9711 —1—1—|— 111 48 
G. Kustermann 18 13) 4 3 36 4 8 4 5) 5| 2 3—! 3 8i 961 4 2 3] 3| 3—1186 
®F, Schmidt, 1813-33 3 4 4 4——| 2| 3| 3) 3) 8l 937 4 2) 3) 3) 3 51278 
"F, Meisl 1813 4 3 3—| 4 4 4——| 2 3 3] 31121 9131I—| 2] 3) 3I—|—1232 
"Dr. A. Deter 18 I—| 4 3) 3) 3] 4 4| 4 5, 5| 21 3| 3] 3| SI 864! A| 2| 3) 3| 3) 51814 
O. Ackermann jun.) — I—| 4 3) 3—| 4—| 4| 5) 5) 2 ———| 86311 —1——1—— | 74 
W. Heidenfeld 22 1—1—| 3) 3 —| 4— —| 2) 3 3 3)—1 8221| 4| 2| 3) 3| 3|—1212 
"Dr. E. Piegcker | 18 18 4 31 3| 3) 4—| 4— 5| 21 3| 3] 3) 4 8071 4| 2| 3| 3] 3} 51310 
A. Zickermann 2 1 433383 4— 4——| 2 6—| 312 787 4 2) 3: 3| 3] 51187 
"N. Defrovic 18 158 4 3 3 3) 4—| 4— 5) 2 3| 3| 3112| 7841 4| 2| 3| 3] 3101420 
=O), Wolf 2218 4 3] 3 3) 4 4—|—| 5 2) 3 3| 3/1121 77911 4) 2| 3| 3| 3) 51323 
2#MpA,Bittersmann) 18 I—| 43/33 4445529353853 A 727 A 2 3] 3) 3| 51945 
W, Karsc 2 3 dl 2) 89 ———1 7211 ——1— 54 
?®Dr.E.J.v.d.Bersı 18 I 3) 4 3) 3|— 4—| 4| 5) 5| 2| 3 3) 3/12) 7131, 4| 2) 3) 3) 3101361 
=. Pauly 181343383 4 4 45 5 2 3 3 3] 4 5711 4 2) 3 3 3 51897 
R. Bienert 18 13-383 53 4——————[—1—1 5691 ——|—1——|— | 56 
K. Müller 16 I——| 3) 3) 3) 4—| 4 5I—| 2) 3—| 3/—1 5691 — | —|—|— 69 
L. Hanitsch 18 18143 3 8 4 8 4—| 5 2 3 3 3121 5221 —|—|—|— — 
?#Br, Zastrow 1813 4333 4 4 4 55 2| 3 3 3 8 5001] 4 2| 3) 3| 3] 51279 
Dr. Seyferth 16 1-1 —| 8 3) 41 2) ————1 47011 —|—1— 29 
"M. Dischler 22 1—1— 3 —| 4—1—| 5) 21 3) 31—1 4451 —|—|—|—1—! 85 
Dr. W. Hübler 16 13/4 3) 3) 3 4——|—| 5] 2) 3—| 3 —1 4451 —| 3 —| 3I— 32 
*_, Hofmann 18 1—| 4 3) 3 4 4——l— 2 3 3) 3-1 43311 —|—| 3)—1—1 48 
L. Gaab 20 1 3—| 3) 3 3) 4d— &——| 2 3 3| 3) 4 41911 4| 2) 3|—|—|—| 37 
"Ing. A. Müller 18 i 8 4) 3—| 6| 4 4 4—|5| 2| 3) 3) 3| 41 401|| 4! 2| 3) 3) 3) 51281 
®*F Schetfelich 18 13 4| 3) 3| 3) 4 4) 4) 5) 5) 2| 3| 3) 3) Al 3941 4 2) 3] 3) 3| 51857 
*H. Henning 22 13 4 3) 3 —| 4 4 4—|5| 2| 3) 3| 3) 8i 388) A| 2| 3| 3) 3/—1295 

' ®M. Ofto 18 1——| 3) 3) 8) 4—| 4) 5) 5 2 3—| 3 4 3571 ——— || — 
d. Toth " 18 | 3—| 3| 3) 3) 4 4) 4) 51 51 21 31 3| 3| Si 35211 4| 2) 3) 3) 3|—1 80 
K. Henke 18 1 3 4 3] 31 31 A| 4) 4) 5] 5) 21 3) 3) 3] 4] 3411; 4) 2) 3] 3) 31101120 
K. Hoftewitsch — 19-3 3 3 4————| 2 3 3) 3) 4 3251 a 2) 3] 3—| 51220 
"B. Sackheim 14-4338 4-———l—| 2 3 3 3 4 242 ———| 3 116 
R. Karpeles 18 1—|—| 3) 3] 3) 4—| 4—| 5| 21 5) 3) 3) 4 28381 4—| 3 —1—|—I1 37 
W. Haake 12 1——| 3) 3) 3) 4——|—| 5 ———| 3] 4 2271| 4 —|—| 3—| 5| 58 
Bottrop I 18 I 3 4 3] 3) 6) 4 4 4 5/1 5| 21 31 3) 3| Si 2271| A| 2) 3| 3| 3—I 65 
"A. Krawufschke 22 1—| 4 3) 3] 3) 4 4| 4—ı 5) 2) 3 —| 3) 4 2141—|— —— 56 
B. v. Dehn 18 I 3 —| 3) d3—| 4 4 4 5 5 2 8 3] 3 4 2051 —1——— 11 — 
5#=(, Fuhlendorf 18 13 4 3) 3 3] 4 4 A| 51 5| 2| 3) 8| 3) 8I 2041| A| 2| 31 3) 3| 51382 
"W. Klages 18 13483 3 4———|—| 23 3 3 4 17411 —— — — 
Y. S. Nilsson 18 1—1—| 3) 3—| 4———l— 2 3) 3) 31121 172] — | — —l{—1 9 
Dr. Dittrich 122 1——| 5 3-1 41—1—1—1—| 2) 3—| 3I—1 1591| 2] ——| 3[—|—| 28 
*"A, Eisele 14 Jsası 37 3 a4 aa5 57 2 3383 4 149 —— ———I 42 
"Dentti Sola 8! 43 338 4 4 4 5 5 2 3 3 3) Al 1891 4) 2) 3) 3—| 51187 
W. Hofmann 16 I—| 4—— 3| 4——1—| 5 2 ————1 1271 2/)—| 3) 3l—| 51 21° 

?# \W. Fiorn 181 3—| 3] 3 3] 4 4 4—ı—| 2 3| 3) 3| 8| 1231| a| 2] 3) 3] 8|—1251 
Hille-Kirpal 16 I 9 —| 3| 3| 3) 4 4| 4) 5) 5) 2) 3) 3) 3) A| 108] A| 2) 3] 31 3) 51 22 
Wold. Schneider Isa a3 3—- 4aa55 22 3a fd Bi — | — 
F. Neumaier ıs ı3l 4 3 3— A 4 4A5 5 2 3— 3-1 611 — | — —                                                       

Unverändert: C. F. Laas: 755--239 P. *P. Jordan: 277+180 P. J. Krijtenburg: 
208482 P. *A. Keirans: 6904-180 P. Bottrop I: 1514-46 (nicht 170) P. *Fr. Schwan: 
209-+208 P. L. Papiesz; 66-8 P. H.Kahl: 15-21 P. *K. Schreinzer: 1944224 P. 
G. Tarucui: 14 P.E Nachträglich: *J. Krause: aus Heft 33:415 = 2344-101 P. 

Reklamationen an F. Palaß (!) nur innerhalb 8 Tagen nach Erscheinen des Heftes 
zulässig! Wer ein Vierteljahr mif Lösen ausseßt, verliert seine Punkte! 
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4.5:e4%,T:c1+. — 1.Tb5,B:b5(L:c2;2.L:h7+;5.De1 wie vor);2.Sc4F,B:c4;5.Sa4(a6,b7,:d7),L:c2; 
4.De1lt+,T:c1# und auch schon in 3 Zügen: 1.Dec1!,L:c2;2.Lf5F,Le4;3.S:e4#,T:c1+. Keine 
Nebenlösung ist: 1.5b3?,L:c2;2.5d4,Ld3F!(L:d1?;3,Te2F,L:e2#,...,Tc13;3.S:c2F,T:c2,4.De14,T: 
c1+)J;5.Te2F,L:e27:4.S:e2. 

Nr. 1239 (Dawson u. Fox): 1.Dd4,594;2.5d6,Sgf6+. Zwilling: 1.197,S:c4;2.Tf6,Scb6+.Aus- 
gezeichnet, feine Tempo-Zwangstellung von\Weiß (vdB). Prachfvoll und ungeheuer schwierig (WHe). 

Nr. 1240 (Olasz): 1.T:d3!,S:94!;2.Kc4,Seö3$. — Sehr schön (ESch). Eine prächfige 
vierfache Fesselung. Eine ausgezeichnefe, sehr schwierige Aufgabe, bei der besonders auch 
der Umstand befriedigt, daß alle weißen Sfeine unbedingf nöfig sind (GK). Sehr über- 
raschend (vdB). 

Nr. 1241 (Niemann): Saß: 1.—,Lh2,2.Bd5,Tg3;5.Ke5,Te5+. Spiel: 2.5d5,Lh8!;1.Tf4,T 
97;5.Ke5,Te7+. Der weiße König ist geschickt aufgebaut, um die weitere Lösung 1.Tf4,La1l; 
2.Se5,Tb2;5.Ke5,Te2+ auszuschalten. — Verstelli man den w. K nach h8, so erhält man ei- 
nen Zwilling (GK). Inder in Saß und Spiel. Pauly’scher Stil (WHe). Ein glücklicher Fund (KH). 

Nr. 1242 (Zastrow): 1.5a5 (kritischer Zug), Bc4;2.Ga6 (Hinferstellung), K:a2;5.Sb3+ 
weißer Herlin (BZ). — Indisch, erst Sperrzug — Sa5 —, dann Kritikus — Ga6 — (KH). 
„Indisch“ mit G als krit. Stein (PS). Inder mit Sperrzug voran (vdB). — Gleichzeifig mit 
Nr. 799 (Heft 23) entstand nachstehende bisher unveröffentlichte Aufgabe von Pentti Sola 
(Urdruck): Ke1,La3,Sc1,Nh5,Gf6,Ba4,d3,d5,e4,e5,f4,95 — Kc3, Ba6,c2. — 5+. — 1.N97,2.G 
h8,3.NdI#. 

Nr. 1243 (van den Berg): 1.Te1l,Lg1;2.Se2+,Ke3;3.Kc5,T:f5#+. Zweimal Cheney-Loyd, 
Opfer von w. T- und s. L-Kraft. Besfrickend durch die Matfreinheit (Dr.WH). Überraschen- 
des Matt. Geisfreich und schwierig (GR). 

Nr. 1244 (Leibovici uw. Costachel): Beabsichtigt ist 1.Le7,N:b4(N:e7-F);2.Lh41(Sd5),Nh7 
(Nh1);3.Lf6(Bd3), Ne1(Ne7);4.Bg5, Nb7(Nh1);5.Bd3(Se”7), NhA4{Ne7)#. Der Nachfreiter-Stern, 
sechs Zacken im ersfen, zwei im zweiten Spiel (KH). Nebenlösungen: 1.Bd3 ‚Ne7+,2.5d5,N 
h1;3.Le7,N:e7;4.Bg5,Nh1;5.Se7,N:e7+, — 1.5d5+,Ne7(Nb4);2.187,Nh1;3,Bd3,Ne7;4.Lh6,Nh1; 
5.S5e7,N:e7+, wobeiWeiß auch anders spielen kann, z.B.2.Lh6,5.Bd35,4.Bg5 usw. Berichfigung,s. S.6. 

Zu Nr. 942 (Pittler): beansprucht H. Brixi-Wien im Hinblick auf nachstehende Aufgabe 
die Priorifät: H. Brixi (1379, Neue Leipz. Ztg., 16.3.1930): Kc1,Dd8,Ta5,e4,La7,g8,5g2,B 
b3,c6,d2,f3 — Kd3,Td6,f7,Le8,h4,5g4,h5,Bc2,d7”. — 1.Df6! Das Stück wurde am 30.6.1927 
komponiert und am 16.9.1927 zum Turnier des Österr. Arbeifer-Schachbundes eingesandt und 
mit gleichzeitigem Hinweis auf folgende ältere Aufgabe, die auch schon das fünffache Opfer 
der weißen Dame zeigt, zurückgewiesen: Rev. Gilbert Dobbs (Western Daily Mercury, Tu. 
1914): Kh6,Da5,Te8,La2,d6,5c5,92,Bg5,h3 — Kf5,Db8,Tb3,Lc6,e1,Sc2,d3,Be2,f3,86. 1.Db4! 
(Danach gehört u. E. die Priorität Dobbs, sofern nicht Hume ein noch älteres Beispiel nachweist.) 

Nr. 1245: 1.Les! (HE, LG, JPJ, KH, GR). 1245a; 1.Kcs (HE, KH, JPJ, GK). 1245b: 
BgsD (HE, KH, JPJ, GR). — Nr. 1246: 1.Dg7?,Ths! — 1.Dg8,Kc5(T:b5,Kc7);2.Df8(De6; 
Tb7)r.. (HE, LG, JPJ, KH, GR). 1246a: 1.De5!ldr.2.De5+ (HE, KH, JPJ, GK). 12466: 
1.Bb4!,dr.2.5Sd2+ (HE, KH, JPJ, GK). — Nr. 1247: 1.Ka3!,T:g3(L:f3 ‚):3.LISHBb4F, Bb5), 

L: :c1(Kc6, »);5.De3(Lb35, LES)-, T: e5(L: :c1)+ (HE, LG, JPJ, KH). 1247a: 1.Ddd,dr.2.Da5t, 
T:a5;3.Sb5t,T:b5+ (JPJ, KH). 1247b: 1.Bb4,B:b3e.p.(B:f5,Be3);2. Tb4+(Da2,53,e2-+) (JPJ,HK). 

Tarnierausschreibungen 
6. internationales Zweizügerturnier des „Ihe Grantham Journal“, 1930/1: Bewer- 

bungen (Höchstzahl 3), zu denen auch Gemeinschaftsarbeifen zugelassen sind, ohne Motto 
auf Diagramm bis zur 2. Märzwoce 1931 an G. Coley, Chess Editor, „Journal“ OÖffices, 
Grantham, England. Preise: 2 Pfd, 1 Pfd, 10 sh und 10 sh; sowie 4 Spezial preise. Rich- 
ter: C. S. Kipping, B. G. Laws u. H. Weenink. Von jedem veröffentlichten Problem geht 
dem Aufor Abdruck nebst Lösungsbesprechung zu, 

L. Szäsz-Memorialfurnier (vergl. S. 541): Höchstzahl der Bewerbungen 4 Aufgaben. 
Schiedsrichter ist T. R. Dawson-London. 

1. Themafurnier der „L’Italia Scacchistica“, 1930: Foschini-Thema_ (infernafional): 
Direkte Zweizüger, die das Thema Foscini enthalfen, auf Diagramm mit Mofto efc. bis 31. 
März 1951 an G. Cristoffanini, Via S. Nazaro 14, Genua, Italien. Preise: 75 u. 25 Lire 
(gestiftet von Dr. E. Foschini) sowie 5 ehrende Erwähnungen. Richfer: Dr. E. Foschini. 
(Thema ist unter „Allerlei“ besprochen!) | 

Internationales Zweizüger-Informalturnier der „L’Halia Scacchistica“, 1931: Es neh- 
men feil alle Zweizüger, die während des Jahres 1951 veröffentlicht werden. Bewerbungen an 
G. Cristoffanini, Via 5. Nazaro 14, Genua, Ifalien. Preise: 1. Emaillierte Medaille, 2. Sil- 
berne Medaille, 5. Broncemedaille, sowie 5 ehr. Erwähnungen. Richter wird noch bekannt gegeben. 

Internationales Halbjahrsturnier für Zweizüger der „The Sports Referee“, Brisbane, 
1931/I: Läuft auch 1951 wieder bis 50. Juni fürs 1. Halbjahr und dann bis 31. Dez. fürs 2, 
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Halhjahr. Bewerbungen, die für das 1. Turnier zu spät einfreffen, werden ohne weiteres ins 
nächste übernommen. Preise: 30, 20, 10 sh. und 4. ein Schachwerk. Richter: Fred Benneft. 
Bewerbungen mit Vermerk „Problem Tourney“ auf Umschlag an F. Bennett, Chess Editor. 
The „Sports Referee“, Brisbane, Queensland, Australien. 

27. internationales Zweizügerturnier des „Brisbane Courier“ 1951: läuft bis 30. Sepf. 
1951. Bewerbungen ebenfalls an F. Bennetf, Chess Editor „Brisbane Courier“, Brisbane, 
Queensland, Australien, mit Vermerk: „Problem Tourney“. 

Weihnadis- und a Nenjahrswünsche 

mi [a 1 | a nn a 
_ 
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an” u 
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—— —— — 
Selbsfmaff in 5 Zügen Weiß zieht und gewinnt Selbstmaft in 7 Zügen 

Mit Nr. II entbieten Dr. Bläthy und Frau Gemahlin den Schachfreunden ihre Fesfgrüße 
und zugleich auf besonderem Kärtlein der „Problemisten-Zirkel“ von Budapest mit 22 Unter- 
schriften. — Nr. III, geschmückt mif einem sinnigen Gedicht, soll ein „vorläufiger“ Abschieds- 
gruß des Aufors vom akfiven Problemistendasein sein, da er sich seiner beruflichen Täfigke if 
(Psychotherapie) intensiver widmen muß. Wir hoffen aber alle, daß er seiner Göffin Caissa 
damif nicht jegliche Treue abschwören will; ab und zu möchte wohl auch späfer noch für sie ein 
Mußestündchen abfallen. i _ 

Turnierenischeidungen 
Informal-Zweizügerfurnier der „Nepszava“. 1950: 46 Bewerbungen. Preise: 1. E. J, 

Umnoff-Rostoff = Nr. 1371, 2. J. Olasz-Budapest (Ka6,Db2,Ta5,d3,Lf2,94,Se5,e6,Be4,f 
3 — Kd6,Td1,h6,Lb3,c7,Sb5 ‚Bd4,e7), 3.5. Leifes u. Loschinsky u. Umnoff-Rostoft 
(Ka2,Dg4,Tc8, ha, La3, b7 ‚Sb1,g2 — Kc2,Df2,Tc4,Ld2,Bd3,d5), 4. u. 5. gef, G. Kiszela-Bu- 
dapest (Kf1,Da5,Tf3,Lb3,b8,Se5,g3,Bd2,e2 — Kda, Das, Td8,f6,Lc8,f8, 557, Bb4,b6,d5,e3,e4,f5) 
und J. Katkö- Bekesgyula (Ks5, Db2, Tas, a6,La2, f8, Ses,f6 ‚BI7,96 — Ke6, Das, Tb3, Lb6, e8,5a 
1,Bc7,d7,g3); ehr. Erw.: 1. E. Goldschmiedt, 2.G. Cristoffanini, 3. Z. Zilahi ; Lob: J. 
Kafkö 0). Richter: S. Boros u. G. Töth- Budapest. 

Monafsturniere der „Neuen Leipziger Zeitung“, April 1930: Preise: 1. Dr. E. Pal- 
koska-Prag = Nr. 1572, 2. ©. Nemo-Wien (Kc8,Lc4,Sa6,Bb2,c2,d3,e6 — Ka4,Sb1,c1, 
Ba5,e7. 5#); ehr. Erw.: 1. ©. Rauc, 2. A. R. Lebedeff, 3. A. Kubbel. 
1371. E.J. Umnofl-Rostoff 1372. Dr. E. Palkoska-Prag 1373. A. P. Gulajeff-Moskau 

1. - Br — 1. Pr., m a Ztg., IV. „050 1. pe ‚ltali a Scackhistica, 10501 
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| s Er „in u. u 
| s a 1 I en on 
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-— -Informalturnier der „L’Italia Scacchistica“, 1930/l (Zweizüger): Preise: 1. A. 
lajeff-Moskau = Nr. 1373, 2. G. P. Golubeff (Ka3,De8,Ta5,f4,Lb8, d5,Sb5,h5, BcA4,f5,7, 
— Ke5,De7,Lh4,5b7,e4,Bc3,d4,d6), 5. L. A. Issactt- Moskau (Kf1,Db1 ‚Td7, La2,h8, 543, d5f 
Bf5 — Kd4,Dg7, Lg3, Bb32, c3,c7,e6,96); ehr. Erw.: 1. C. Mansiield, 2. °. Stochi, 3. GC J. 
Niefvelt; Lob: Hertmann (0), Brogi, Rovere, ma Pasella, Larsen und Tuxen. Richter: 
A. Mari-Ferrara. 

Monatsturnier der „Neuen Leipziger Zeitung“, Mai 1950: Preise: 1. Fr. Palaß-Ham- 
burg = Nr. 13574, 2. get. K. Laue-Halle (Ka1,Da3,Tb4,h7,Le4,5g3,Bc3,c5,d2,97,h2, — Kf 
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9,T16,1f7,Be7,e7. 4+) und A. Kubbel-Leningrod (Kg2,Df4,Sd4,Ba4,a5,b3,b5,f7,h5 — Kd5, 
Tf8,Sa3,Bc7,d6,96. 3+); ehr. Erw.: 1. C. Seneca, 2. O. Nemo, 

1374. Fr. Palaß-Hamburg 

I" Pr., Neue Leipz, Ztg, V.1950 
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1375. L. B. Salkind-Moskau 1376.K.A.Larsen-Kopenhagen 

1, und 2. Dr._get. Wiestnik hsits     
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Internationales Dreizügerturnier der „Wjesfnik fisitscheskoi Kulturij“ (Zeitschrift für 

physikalische Kultur), Charkow, 1950: Preise: 1.u.2. get. L.B. Salkind-Moskau = 13575 

und K. A. K. Larsen-Kopenhagen = Nr. 1376, 5. N. P. Worobjeff-Leningrad, 4. L. J. 

Loscinsky und E. J. Umnoff-Rostoff, (Kh4,Dg5,Tf4,5c3,e7,Ba4,e5,g4 — Kc5,Lb8,5d7, 

Bb6), 5.A.P. Gulajeff-Moskau ; ehr. Erw.: 1.u. 5. P. E. Neunywako. 2.W.Bron u.P.E. Neuny- 

wako. Richter: K.A.L. Kubbel-Leningrad. 

  

Der Komponisten-Weltkampf Rostoif,DBon gegen Moskau 
Im Folgenden können die Ergebnisse des Problemisten-Wettkampfes vorgelegt werden; 

da den Aufgaben vielleicht eine theoretische Bedeutung zukommen könnte, sollen sie alle 

nebst dem geforderten Thema-Gehalt veröffentlicht werden. Moskau gewann mif 7:2 Punkten. 

1. Brett: Thema: „Task mit mindestens 6 sfrafegischen Mofiven in einer Variante“. 

Nr. 1 und 2. Sieger: Moskau. 
9. Brett: Thema: „Block mit einer beliebigen der neuesten Ideen in der tatsächlichen 

Lösung (Ellermann Entfeßlung, Goethart, Howard, Schör, Schiffmann, Anti-Goethart usw.)“. 
Nr. 53 und 4. Sieger: Moskau. 

3. Brett: Thema: „Zusammenstel lung eines weißen und schwarzen Pickanniny“. Nr. 5 
und 6. Sieger: Moskau. (In Nr. 6 ist das Thema in folgenden Verführungen durchgeführt: 
l. 1.Be4,Bg6. II. 1.Be3,Bg5. III. 1.Be:f3,Bg:h6. IV. 1.Be:d3,Bg:f6). 

4, Breff: Thema: „In einer Aufgabe mit 2 Drohungen ist in mindestens zwei Varianfen 

die Schiffmann- und die Nietveltverfeidigung gleichzeifig durchzuführen“. Nr. 7 und 8. Sieger: 

Rostoff/Don. 
5. Brett: Thema: „Ausschließung weißer Figuren miftels Halbfeßlung“. Nr. 9 und 10. 

Sieger: Moskau. 
6. Brett: Thema: „Weißer Grimshaw mit Halbfeßlung (Barulinsche weiße Kombinafion“.) 

Nr. 11. (G. L. Baeff-Rostoff lieferte keine Aufgabe ab). Sieger: Moskau. | 
7. Brett: Thema: „Block-Meredith mit Veränderung weißer Bauernumwandlung“. Nr. 12 

und 13. Sieger: Moskau. 
8. Brett: Thema: „Anfikrifishe Züge schwarzer Figuren mif strafegischen Momenten 

(mindestens 2 themafische Varianfen).“ Nr. 14 und 15. Sieger: Moskau. Ä 

9. Brett: Thema: „Zusammenstellung der Barulinschen Verfeidigung mit dem sogenann- 

fen Sowoff-Thema in mindestens 2 Varianten.“ Nr. 16 und 17. Sieger: Rostofl/Don. 

Außer diesen Wetfkampf bestrifften die eingereichten Probleme zugleich ein besonderes 

Turnier! Das Ergebnis lautet: 
Preise: 1. M.J. Adabasceff 
und E.J. Umnoff-Rostoff mit 
Nr. 17, 2.M. J.Adabascheff- 
Rostof mit Nr. 10, 3. J. P. 
Golubjeff undM.M.Barulin- 
Moskau mit Nr. 14, 4 M.M. 
Barulin-Moskau mit Nr. 35, 5. 
A. P. Gulajeff-Moskau mit 
Nr.5, Spezialpreis: L.A.Jssaeff 
-Moskau mit Nr. 1; ehr. Erw.: 
1. E. J. Umnoff (2), 2. W.J. 
Pimenoff (4), 3. L. Gugel u. 
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Jssaeff (12), spez. Erw.L.J. Loschinsky (6). Richter für Wettkampf u. Turnier : L.J.Kubbel-Leningrad. 
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Allerlei 
Das Foschini-Thema: (L’Italia Scacchistica, 1. Aug. 1950 u. 1. Dez. 1930). Dr. E. Fo- 

schini-Ferrara glaubf mit folgender Idee ein neues Zweizüger-Thema zur Darstellung gebracht 
zu haben: „Der schw. König hat 2 Fluchffelder, betritt er eines von diesen, so geräf eine 
von 2 schw. Figuren, die eine w. Abzugsbatferie kontrollieren, in Fesselung, so daß Weiß 
ein Abzugsmaff geben kann, indem er den nicht gefesselten Offizier verstellt“. Folgende 
Fassungen des Themas sind mir bisher bekannt geworden: E. Foscini (Tidschr. v.d. Nederl. 
Schbd., VII, 1929: Kh7,Db3,Tf1,g8,Lc2,f2,5c5,d6,Bh4 — K{6,Da2,Tc4,d3,Bc7,d7,e5. 2+: 1. 
Sc8!) und E. Foschini (Swiat Szachowy, 1929: Ka3,Dd8,Ta4,e1,Sd5,f4,Bc5,c7,d2,85—Ke5, 
De2,Th7,Ld7,h4,Bb7,f3,f5,f6. 2+: 1. Sb4!) und G. Cristoffanini (Tidschr. v. d. Neder!. 
Schbd. IV., 19050: Kd1,Dg7,Ta8,c1,_d5,f2,Se3,Ba4,b5,e2,e4 — Kb6,Df7,Sb8,c2,Ba5,b4. 2#: 
1.Ta7!) und G. Cristoffanini („64“, Juni 1950: Ka8,Dh6,Td3,h4,La7,f1,Sb4,e7,Bd5 — K 
b5,Te6,Lg4,Ba3,a4,a5. 2+: 1.5a6!) und L. Gugel (Swiat Szachowy, X., 1930: Kg5,Da3,Te 
7,f1,Le2,h2,Sb7,Bc3,d7,g86,87 — Ke6,Tb4,93,5g8,Bd5,g4. 2+: 1.Te1l). Hierzu schreibt Dr. E. 
Foscini ein Themafurnier aus. | 

Zum Babson-Task: (vergl. S. 505): Die legte Gestaltung von W.Krämer ist leider, 
wie Alain C. White schreibt, dadurch inkorrekt, daß nach 1.—,Bg:flL auch 2.Lg21! geht. 
Hoffentlich gelingt dem Aufor eine hinreichende Verbesserung. | 

Hilfsmattsammlung mit Bauernumwandlungen : A. Kniest, Boffrop i. W., Sarterftr. 1, 
bittet jeden Komponisten, ihm seine einschlägigen Sfücke zu übersenden, besonders P. H. 
Törngren um einen Abdruck seiner Publikafion im „L’Echiquier“ März 1930! 

Logik und Zweckreinheit! H. Kahl gibf an, daß die abgedruckfe Aufgabe von G. 
Ernst, Ranneforth’s Schachkalender 1920: Kg1,Tb6,1d8,98,Sh6,Be5,f6 — Kh8,Lh1,Be6,g3. 
4+: 1.17 etc. sich auch mit 1.Le7!,Bg2!1,2.Sf77,K:g8;5.Sg5,Kh8;4.Tb8+ erledigen läßt. 

Zur Häufung des weißen Springeropfers: (vergl. S. 522 ff) J.R.Neukomm-Budapest 
schreibt zu Nr. VI (Mosely), daß hier nur 5 Selbstblockaden existieren, da. 1.—,T(B):e4;2. 
D:f5(e6)+ keine seien; seine Nr. V aber zeigt 7 Selbstblockaden auf e4. Während bisher 
nur der locus bl und b2 behandelt war, bringt N. Pefrovic mit Nr. I eine Prägung zum 
locus b5 und gleich in achffacher Steigerung (Lösung: 1.Seöt!)! . 

Zur Geschichte des Nachtreiters: Die „Schweizerishe I. Nenad Pefrovic-Zagre 
Schachzeiftung“ 1917 bringt einen mit „V.“ unterzeichneten nd Urdruck 
wohl von Dr. E. Voellmy stammenden Artikel „Die Gangart $°"77 TI = Zn EV 
der Schachsteine in ihrer Entwicklung“. Hier wird S. 165 der 
Springer zur Linienfigur, dem „neuen Springer“, dem heu- 
tigen Nachfreiter erweitert. Auf mehr als 5 Seiten werden die 
Eigentümlichkeifen dieser Figur besprochen. (W. Karsch). 

Zum Thema der Nr. 995: (vergl. S. 455) worin im Hilfs- | 
maff 2 w. Türme weggeschlagen werden sollten, bietet Dr. . ua F7y Fu 
Niemann-Frankfurt mit Nr. II ein hoffentlih korrektes Bei- 4% 
spiel, das anscheinend bisher fehlt, (Lösung: 1.K:b4,Se7;2.K: 

a \ssant-S Z (vergl. 405 f) ' er „en-passant-Schlag‘“ im Zweizüger: (vergl. 495 na . 
Hierzu sendet Dr. M. Niemeijer-Wassenaar zwei weifere 2+ 10+15=25 
Beispiele, Nr. III und IV, die dem Aufor willkommen sein werden, wenn auch Nr. IV seine 
Nr. XVl auf S. 496 wohl vorwegnimmt (Lösungen: 1.Bc4 und 1.Bc4) vergl. auch Nr. VII! 

Häufung des weißen Damenopfers: (vergl. S. 490 u. 525) zur 6fachen Darstellung 
von Mosely und 7fachen von Arguelles weist N. Petrovic-Zagreb auf folgende achfface 
Häufung hin: F. Baird, 1905 ((eprod. in „Les Tours de Force“, Nr. 182): Ka1,Dh1,Ta5, 
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ii. Dr.d. Niemann-Frankfurt/M. iii. D. ten Cate IV. D. tenCate u.Dr.M. Niemeijer 

Urdruck Western Morn. News, 16. Äll. 22 Tidschr. v.d.Nederl.S.Bd,VIll.24 
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h2#+ 44+5=7 2# 9-+6=15 &--8=16    
c8,La8,b8,Sc1,e1,Bf2,94 — Kd4,Dh7,Te2,e5,Lc2,593,85,Bb4,d5,e4. 2+: 1.D:e4T! 

Problemwettstreit: zwischen Rud. Büchner und W. Hagemann über 5 Themen (1. 

W. Batfferie mit zweifachem Abzug, 2. W. Selbstfeßlung mit zweimaliger Entfeßlung durch 

Schwarz, 3. Läufer-Valve) wurde von Büchner mit 5t/2 : 2'/2 Punkten gewonnen (Arb.Schach- 

zig. Sept. 1930). 
Zur Häufung der „Nietvelt-Parade“: (vergl. 5. 485) während V. Nenad Pefrovic-Zagreb 

die Nr. 1042 von Cofmann 4 Nietvelt-Paraden im Zweizüger 

zeigt, bietet S. S. Lewmann-Moskau mit seinem 5. Pr. „Praw- “ 

da Wostoka“, 1928: Ka3,Da5,Tb4,h6,Lc8,d8,Se3,f5,Bd2,d3,d5, 
fd — Ke5,Dg2,Tb8,d6,Lc6,Se7,f4,Bb7,e2,e6. 2+: 1.Ta4! schon 

5 Abspiele mit dieser Parade. N. Petrovic steigert nun die 

Zahl der Paraden auf 6 in nebensfehendem Task, Nr. V, der 

allerdings den weißen König im Schach zeigt. Gehtf's auch 

ohnedem? (Lösung: 1.B:d8D). | 
„Evening Standard“ Story Contest: (vergl. S. 490): von 

H. D’O. Bernard veranstaltet, gewann F. Vincent-Brixfon mit we 

seiner Kriminalgeshichte „Warm Work“, einen Preis errang 7 7 

Ruth Lindsay-London; Vera Mencik und Olga Mendhik er- —— 

hielten ehrende Erwähnungen. u 

Schwalben-Widmung: Die nebenstehende Aufgabe Nr. VI VI F. Fränkel-Straßburg 

ist als 1185 des „Hamburgischen Correspondenten“, 5. 10. 30, D.„Schwalben“ gw. „HC“ 5.10.50 

den „Schwalben“ gewidmet und zugleich ein großartiges Pro- m 1 DL N 

blem mit Vorplanstaffelung: 1.Dd7?,La2!,1.D48?,Tbc4!1;2.Dd7, | Su nm Tc6! also 1.Dd21,Tc2,2.Dd8,Tbc4;3.Dd7,Tc6;4.Dd4+.2.—,1c6; 0,2 77,5, N 

3.Db8+,Td6;4.Dhs+. — Im Namen aller „Schwalben“ spreche | A ak ‘nn 

ich F. Fränkel unsern herzlichsten Dank aus! j TA an ZU | 

Problematische Essays: In Heft 19 von „De Problemist“ 5° A = 7 > _ 

seßt F,W. Nanning seine Artikelreihe über „Taskprobleme“ . eg uw 

mit Abschnift 9 fort und behandelt den weißen Läufer mit 3 LS , A GG Gh Barrel, 

Beispielen und den schwarzen Läufer mit gleichfalls 5 Dia- 1 d 2 

grammen. — Im Sept.-Okt.-Heft des „L Echiquier“ findet sich DEAN VD \ 

eine Arbeit von H. Weenink-Amsterdam über den „Blocus * SEE — 

complet“ mit 9 Beispielen. — Im Novemberheft der gleichen 4 5+12= 

Zeitschrift steht die 9. Fortsegung über „Studien zur Repromotion“ von P. H. Törn- 

gren-Stocholm, die 39 Beispiele aus verschiedenen Märchenschachgebieten bringt. — Im Okt.- 

heff der „Di. Arbeiter-Schachzeitung“ beschließt W. Hagemann-Braunschweig seine Artikel- 

reihe über den „Direkten weißen Treffpunkt“ mit 8 Diagrammen. — Im Okt.-heft des 

„Ceskoslovensky Sach“ beginnt Fr. De drle-Brünn eine Arbeit über „Endspielsfudien 

K--T--B gegen K+T“ mit 16 Beispielen. — Im Oktoberheft der „Tijdschrift van den 

Nederlandschen Schaakbond“ veröffentlicht Dr. M. Niemeijer-Wassenaar auf Grund seiner 

umfassenden Sammlung niederländischer Problemkompositionen seinen 5. Artikel über „Nie- 

derländishe Problemkomponisten früherer Zeiten“ und behandelt das Schaffen 

von Elias Stein (1748-1812) mit 7 Beispielen. — Im Sefp.- u. Okt.heft der „Revista Ro- 

mana de Sah“ bringt R. Cofmann eine Besprechung des „Römischen Thema“ mit 25 

Diagrammen. 
Problemwettkampf „Dresden—Dilaram“: (Thema „Goethart*). Diesen gewann „Dila- 

ram“ mit 32:25 Punkten (Richfer: G. Le&in). | 

Die Nr. 1106 d von Detrovic erscheint mir weniger bekannt; bliebe sie korrekt, (auf 

4.—,K:e5 folgt 5.Deltr usw.) so wäre eine elegante Lösung glücklich gefunden. | 
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Zum „En-paflant-Schlag im 1106d. N. Petrovic-Zagreb VI. S. Herfmanii 
Zweizüger“: wird von einem | 1. Pr., | 
Löser der „Baseler Nachrichten“ 71 © WG 7% 
noch auf nebenstehende Nr. VII 
von S. Herfmann hingewiesen. 

Arbeiter - Löser - Wettkampf 
Deutfchland gegen Öfterreich: 
Problemfreunde, welche teilneh- 
men wollen (12 Zweier und 12 
Dreier), mögen ihre Adresse an 
F. Meisl, Wien IV, Wiedner 
Hauptstr. 51/7, Österreich be- 
kannt geben. 

Angebot: Eine „Festschrift des A. S. C. M.“, 1911 biefef Prof. Dr. H. Rohr, 
Breslau 135, Viktoriastr. 58 zum Verkauf; Interessenten möchten sich direkt an ihn wenden, 

Weihnachtslösungsturnier des „Darmstädter Tagblatt“, 1930: Folgende 2 Probleme 
sind zu lösen: Nr. 567. Dr. Ado Kraemer-Detmold: Ka4,Db2,Sc7,d5,Ba3,b5,c4,e2,f4 — 
Kd6,Th8,Lc8,97,Ba5,b6,b7,c5,d7,f5,f6,f7. 4+ und Nr. 568. T. R. Dawson-London: Kh6,Td 
6,Lb6,5c2,c5,Ba2 — Kb5,Tb3,b4,Le1,f1,Sh7,Bf5,95. 5+ als Schachbiefen-Zickzack, d.h. Weiß 
schlägt nie, gibt auch nie Schach (Schachmaff ausgenommen); Schwarz muß stefs Schach bie- 
ten, zieht aber nur, wenn es Schach geben kann. 7 Buchpreise. Einsendungen mit Aufscrift 
„Schach-Lösungswettbewerb‘“ an die Schriftleitung des „Darmsfädter Tagblatt‘ müssen bis 

späfesfens am 19. 1. 531 (Abgangspoststempel !) abgesandt werden. | 

   
  

Literatur 
Valves and Bi-Valves von Alain C. White und G. Hume. Stroud, Office of the 

„Chess Amafeur‘‘, 1950. Ganzleinen. 176 Seiten. — Abermals überraschte der amerikanische 
Schachmäzen alle seine Problemfreunde mit einem prächtigen Buch im wohlbekannten rofen 
Röcklein! Gerade an diesem Weihnachtsfeste, wo wirtschaftliche Nof keine großen Festgaben 
gestatfefe, wird White’s Christgeschenk mit doppelter Freude und Dankbarkeit aufgenommen 
sein. Im Namen aller bedachten „Schwalben“ sage ich dem güligen Spender unseren. herz- 
lichsten Dank! — Wie immer hat White auch diesmal wieder ein Problemgebiet herausge- 
griffen, wo noch viel Schönes und Neues, nichf nur im Zweizüger sondern besonders im 
Drei- und Vierzüger, geschaffen werden kann. 128 Probleme, darunter 4 Urdrucke von White 
und Hume, geben ein plastisches Bild von dem bisher Geleistefen (24 Aufgaben enfstammen 
dem Valve-Turnier des „Chess Amateur‘, 1928 und 5 Aufgaben dem noch laufenden Valve- 
Turnier für Drei- und Vierzüger in „Sadatschi i Etjudy“, 1930). „Valve“ heißt „Klappe“, 
„lürflügel‘“; das Thema behandelf das Öffnen und Schließen von Wirkungslinien einer schw. 
Figur durch Schwarz; wird dagegen durch einen schw. Zug die Wirkungslinie einer schw. Fi- 
gur geöffnet und die einer zweiten schw. Figur gesperrt, so spricht man von einem „Bi-Val- 
ve“, (vergl. auch Heft 17, 5.218/19, Mai 1929). Daß dies Buch in die Hand jedes vorwärts- 
strebenden Komponisten gehört, bedarf keiner besonderen Erwähnung. Der Preis dürfte efwa 
6,50 RM befragen. 

Internationale Galerie moderner Problem-Komponisten : Verschiedene Gemüter waren 
schon besorgt, diese prächfige Sammlung wäre entschlafen; gottlob aber war die lange Pause 
nur durch schwere Erkrankung des Herausgebers bedingt gewesen ! Möge nun auch hier zu- 
treffen, was man allgemein zu sagen pflegt: Wer fälschlich tot gesagt wird, lebt lange! Wir 
wünschen dies der idealen und mühevollen Arbeit Schaffers von Herzen! Das jeßt vorlie- 
gende 10. Heft bringt zuerst einen berühmten Dreizüger von Fr. af Geiersstam zum Ge- 
dächtnis, dann je Bild und 4 Diagramme von Dr. Birgfeld, Trilling, Dr. v.d. Berg, 
Cristoffanini, Dr. A. Meurs und R. Wastl; zum Schluß 4 Turnieraufgaben zum Lösen. 
Der Preis pro Heft beträgt 0,60 RM, pro Halbjahr 3,50 RM. Jeder untersfüße dies schöne 
Werk, jeder zahle vor allem seine Rückstände! (NB: bei der Lösung zu meiner 220 ist ein 
kleiner Druckfehler unterlaufen, es muß heißen: 3.Th5! nicht Tb5). 
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La Mathematique des Jeux: (Röcreafions Mafhematiques) von M. Kraitchik-Brüssel. 
Oktavband, 576 Seiten, geh. 50 Belgas, geb. 42 Belgas. — Der Inhalt ist in 5 Gruppen 
geteilt: 1. Jeux de calcul (Bafaille des nombres, carr&s magiques, jeux de hasard efc.); 2. 
Jeux de position (Jeu d’&checs, Echecs föeriques, jeu des Dames, le Go, le Laska, le fri- 
color, le domino, le solitaire, la marelle efc.); 3. Jeux de permutafion (Le faquin, le Halma, 
les tours de carfes efc.). Wer sich für diese Spiele inferessierf, wird keinen besseren Leif- 
faden in so übersichtlicher Fassung finden. Der Verfasser ist als mathematischer Mitarbeiter 
des L’Echiquier weltbekannt. — Bestellungen werden durch W. Usath, Gelsenkirchen, Im Gar- 
tenbruch 18, erbeten. 

Hedewig’s Mitteilungen über Schachliteratur Nr. 33: (Nov. 1950) sind erschienen ; 

sie erhalten Anzeigen zu vielen schönen Problemwerken. Man lasse ihn sich kommen. Verlag 
Hedewigs Nachfolger, Leipzig, Perthesstr. 10. _ 

Nömina de Aperfuras Ajedrez von J. B. Sänchez P£rez, Madrid, Luchana 6, Spa- 
nien. — Auf ca. 100 Seifen werden übersichtlich die 235 (!) existierenden Eröffnungen ge- 
bracht. Ein Namen-Index erleichtert das Auffinden jeder Eröffnung. Das Büchlein ist für jeden 

völlig verständlich, man braucht kein Spanisch dazu. Der Preis beträgt 5 Pesefas. Inferes- 
senfen werden an den Herausgeber verwiesen. 

  

Briefwedısel mil alien 

An Alle: Heft 36 erschien verspäfet, da für 112 (!) Diagramme nicht genügend Typen 
vorhanden waren und ersf ein Teil des Saßes gedruckt und wieder abgelegt werden mußte! 
Der reiche Inhalt wird wohl alle für die Verzögerung entschädigt haben! Noch keine Zah-. 
lungen für die „Sammlungen“ leisten, sondern erst auf Aufforderung! — 

(Dr.FK) Chemniß: Sie feilen mit, daß zu Ihrer Nr. 106 der „Schwalbe“, wie Sie erst 
ießt erfuhren, eine Umarbeifung in „Sadatschi i Etjudi“, Nov. 1928 als Nr. 68 erschienen ist: 
Ka1,Db3,Nc4,Bb2 — Kc1,Gf4,Bb4. s5+ 1.Dd3,Bb4;2.Nd6,Gc7;3.Nf7,Gg7r;4.Dd4r,Kc2;5. 
Ne5,G:d4+. — (Dr.S.) Bitterfeld: Das s4+ soll noch erscheinen. — (Dr.EP) Hamburg: 
Aufgaben, die nicht gekocht oder als ungeeignet bezeichnet sind, sollen noch erscheinen. — 

(MS) Wien: 7+ ist eingefroffen. — (WM) Kiel: Auf die Aufgabe von Falco (schw.-w. Um- 

wandlung 4fach), vergl. „Ess. Anz.“, 26.10.50, habe ih im „Chemn. Tageblatt“ längst damals 

während des Babson-Wettbewerbes hingewiesen! (Dr.Bd). — (OW) Sternhof: Da Sie bei 

1188 sämflihe Abzüge des Sc4 als Schlüssel angeben und die schwarze Verteidigung (Lh1!!) 

nicht gesehen haben, kann die Lösung nicht gewertet ‘werden. Sonst wäre die bequemste und 

sicherste Lösungsmefhode, recht viele 1. Züge anzugeben, unter denen sich der richtige Schlüs- 
sel zufällig finden mag. Ähnlich liegt es bei 1190. Sie geben 1.597 richtig an, seßen aber nach 
T:g7 mit 2.D:g7 verkehrt fort (FP).— (HK) Sandesneben:: Die 2h+ Nr.27a und b kommen nicht für 

Abdruck in Frage, da sie beide unlösbar sind (Dr.Bd,FS und FP). — W. Krämer weist zu Oläsz 

Häufungsproblem, zitiert auf S. 522 auf seine Nr. 904 der „Schwalbe“ hin, die fast genau das 

Spiegelbild hierzu ist! — (KWK) Halle: Sie geben an, daß Dawsons Preisträger im 12. Mär- 

chenschachturnier der „B.C.P.S.“, 1950 (vergl. S. 488 oben) an 1. Sg4,Sc3T; 2.Kc6,Sd5! 

scheitert. Stimmt das? — (Dr.WH) Karlsbad: Sie halten folgende Stücke für Vorgänger zu 
Nr. 1215 (Keirans) : Kd7,Lb3,g5,Bf7—Kg7. 1. Bf8S! (Autor ?, Quelle?) und L. Mahda, Wien. 

Sztg. 1924 Nr. 224: Kh4,Ld6,Sc7,g4,Bf5 — Kg7,Bh7.1.5h6! — 

Herzl. Dank für Probleme an: (MO) Braunschweig, (HEjun) Freiburg i. B., (JM) Her- 

born, (Dr.JM) Wien, (ON) Wien, (LC) Mailand, (OC) Jasy, (SL) Lwow, (VL) Koprivnik 

(Jugoslavien), (Dr.AK) Detmold, (RS) Berlin, (MS) Wien, (WK) Essen, (SSL) Moskau, (AD) 

Abastuman (Turnier), (WH) Wunstorf, (Dr.AM) Medan (Sumatra), (HG) Darmstadt, (Dr.HB) 

Dessau, (LF) Lüttich (Turnier), (TB) Jeriki (Turnier), (FWN) Middelharnis, (OB) Mannheim, 

(Dr.AK) Detmold, (Dr.EJvdB) Apeldoorn, (FP) Hamburg, (PK) Rostock, (GT) Zeilemis, (FP) 

Hamburg, (Dr.AC) Genua. — für Artikel an: (Dr.KF) Bomlig, (AT) Essen, (Dr.EJvdB) 

Apeldoorn, (WH) Wunstorf, (Dr.AK) Detmold, (JT) Budapest. 
Zu den Problemsendungen: (ACS) Wilkawischkis: 2: 1.—,T:e5!;2.? unlösbar. — 

(JM) Herborn: 487: 1.Kc6,2.Kd7 etc. auch 1.Kb7 usw. 490: 1.5c3,—;2.Lb2+. — (HB) 

Wien: 1258v: 1.Dd1,L:d2,2.L:h6F,Lf4;3.S:f4F,T:d1#. 

 -NB: Diagramme sind vernichtet. Laufende Kompositionsnummern benußgen! Kochgebühr 

‘(20 Pfg.) nicht vergessen! Probleme stefs auf Diagramm (Einzelblaft) senden! Andere No- 

fierung kann nicht berücksichfigt werden! Bei Anfragen Rückporto (Ausland: Postrückschein, 

nichf vergessen. \ 

Werben! Werben!! Werben!!! 
Heft 36 erschien am 10. Dezember 1930. 
Abgeschlossen den 4. 12. 50. 
Prost Neujahr wünsch allen | Dr. Ed. Birgfeld. 
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Jeder Schachspieler sollte sofort 

L’ECHIQUIER 
beltellen, die jeßt im 6. 
Jahrgang erscheinende — 

eenstimele Schachzeitung 
Eine der feinften Schac- 
‚zeitungenallerZeiten.Bringt 
dieErgebnissealler Turniere 
aus allen Ländern’ und eine 
vorzügl. Auswahl gut glos- 
'sierter Partien sowie einen 
reichhaltigen Aufgabenteil. 

Preis (frei Haus): Einzelnummer 1,40 

Jahrgang (12 Hefte) : 

Reihe I, 1925-1928, in einem Band 

gebunden: Stoffeinband: 5840.24 
Halbfranz: 67,15 AM. 

Beltellungen an: Msr. E. Lancel 

Avenue Moliere 280 Bruxelles, 

Belgien. 

157.900. 

  

Die Schweizerische 

Schachzeitung 
  

  

"Monatsschriff des Schweizerischen 

Schachvereins, bringt Probleme, 

Partien, Aufsäße, Nachrichten. 

Abonnementspreis: Schweiz Fr. &.- 

Ausland Fr. 8,50. Bestellungen 

an Prof. M. Nicolet, Montrianf 2 

‚Neuchäfel, Schweiz. 

Postscheckkonto. IV. 741. 

  

  
  

Tashenshadispiel 
„Leporelio“ 

Enthaltend 6 len Bedeutende Verbesserung 

Praktisch ! 
Bequem ! 

Big! 

  

gegenüber dem bekanntenEin-Tashenshach. 
  

Unentbehrlich nn den Fernschachspieler, 
Kein Wiederaufstellen abgebrochener Korrespondenzpartien erforderlich ! 

Elegant, echt farbig Leder 9X 13 cm mit Tasche und Celluliodplättchen mit Golddruck. 

Preis pro Sfück 15.— RM inkl. Porfo bei Voreinsendung, sonst 0,75 RM Nach- 
nahme mehr. 

Neu lobn onen „Leporello“ 

Alenwersich. 0110 Frank, ber lin-Lichferfelde W. 
Steinäcker Straße 1 

  

Problemkomponisten und heoreike. 

mit 5 Spielen ä 10.— RM.    



  

  

‚Kaufi von der „Schwalbe“! 
Lieierung porio- und spesenirei 

1) "Gelegenheitskanf- Sämtliche dbenenen Hefte der ersten Folge 
der „Schwalbe“ u. des „Funkschach.“, Preise : 

„Schwalbe“ 1924/25 Heft 18 statt. RM. 3,50 nur RM. 2.— 
„Funkshah“ 1925 Heft 1—17 statt RM. 5,80 nur RM. 4,55 
'„fFunkshah“ 1926 Heft 1—52 statt RM.12,55 nur RM. 9,25 
“„Funkshah“ 1927 Heft 115 und Ergänzungsheft 

| statt RM. 3,25 nur RM. 2,45 
Alles zusammen statt RM.24,70 nur RM.17,— 

Finzelhefte Stück RM. 0,50 

2) Jahrgänge 1928 und 1929 der „Schwalbe“ je RM. 10,—. 

Der Inhalt der vorstehend unter 1) und 2) aufgeführten Hefte 

muß jedem Aufgabenfreund geläufig sein. Auch empfiehlt 

es sich, schon jeßt auf die Vollständigkeit der Zeitschrift zu 

halten, da späterhin die älteren Jahrgänge u zu be- 

schaffen sein werden. 

53) Alan C. White, Sam Loyd und seine Schachaufgaben, 
Deutsch vonW.Maßmann, Leipzig 1927. Preis gebunden RM.18.—, 

geheftet RM. 15.—. Nicht teurer als bei jedem Buchhändler! 

Aber der Verdienst fließt in dieSchwalbenkasse und wird zum 

Ausbau der „Schwalbe“ Verwendung finden | 

4) American Chess Nuts (1868) An Dosis von 16,80 AM. 

) Das Cookbuch. Im Jahre 1927 hat.Dr. H. Keidanz das Bud 
„Ihe Chess Compositions of E. B. Cook .of Hoboken“ 

veröffentlicht. = | 

Preis des Cookbuches: brosciert 12,60 .AMN 

ee gebunden 14,60 AM 

Obige Schriften sind unentbehrlich für jeden Problemschächer. 
Bestellungen an W. Usath, Gelsenkirchen, Im Gartenbruch 18 

Postscheckkonto Essen 21567 

Teilzahlungen (mindestens a AM monatlich gestattet 

Alle Lieferungen portofrei.   
  

"Druck: Eugen Böhnert, Kiel-Gaarden, Norddeulschesir. 5-7 

ei
ne


